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Optimismus - nur 
kleine Vorbehalte 

Trotz der bekannten Risiken, 
wie etwa der Flüchtlings­

krise, der europäischen Uneinig­
keit sowie der bedrückenden 
weltweiten Konflikte, bleibt die 
deutsche Wirtschaft vorsichtig 
optimistisch. Die Frühjahrsaus­
gabe des Deloitte CFO Survey, 
an der 115 Finanzvorstände deut­
scher Großunternehmen teilnah­
men, bilanziert: Die Hälfte der 
Befragten rechnetet in den nächs­
ten zwölf Monaten mit einer po­
sitiven Konjunkturentwicklung, 
skeptisch zeigte sich nur ein 
gutes Zehntel. 
Dominierende Risikofaktoren 
sind dabei geopolitischer Natur 
(59%) und eine sinkende Aus-
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landsnachfrage (45%). Insgesamt 
bewegt sich die Stimmung je­
doch damit unverändert im posi­
tiven Bereich und unterstreicht 
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die Widerstandsfähigkeit der 
deutschen Wirtschaft auch ange­
sichts einer global instabilen 
Lage. 
Viele Firmen planen vor allem 
Investitionen in die Digitalisie­
rung zu tätigen. 

N eben internen Pro­
zessen hat die Strate­
gie der deutschen 
Großunternehmen 
stark die Entwick­
lung neuer Ge­
schäftsmodelle und 
Dienstleistungen im 
Fokus. Somit wird 
die Digitalisierungs­
strategie innovations­
orientiert. 
Dazu erklärt uns Rolf 
Epstein, der Leiter 
Finance Consulting 

bei Deloitte: 
"Firmen investieren signifikant 
mehr in Digitalisierung, wobei 
sich der Schwerpunkt verlagert 
hat: Für 60 Prozent steht IT-Tech­
nologie im Fokus. Dabei geht die 
Digitalisierung inzwischen über 
die Vernetzung von Arbeitsabläu­
fen hinaus: Viele Unternehmen 
setzen aufmarktgerichtete Initia­
tiven und ergänzen ihre Produkte 
und Dienstleistungen durch digi­
tale Angebote". 

CFOs glauben an 
Wachstumschancen 

Im Herbst letzten Jahres bewirk­
ten die Griechenlandkrise und 
der Einbruch des chinesischen 
Aktienmarkts eine drastische 
Trübung der Konjunkturaussich­
ten. Doch konnten die steigenden 
Risiken keinen nachhaltigen Pes-



simismus in den deutschen 
Unternehmen au lö en. 
Grundsätzlich bleibt die 
Stimmung durch au posi ­
tiv denn 50 Prozent der 
CFOs sind optimistisch 
bezüglich der Konjunktill 
in Deutschland in den kom­
menden zwölf Monaten. 
Doch sieht ebenfalls die 
Hälfte der Befragten da 
allgemeine Unsicherheit -
niveau mindestens hoch. 
Weniger hin ichtlich natio­
naler Einflüsse, denn hier sind 
die CFOs kaum beunruhigt eine 
schwächere Binnennachfrage er­
walten nur 31 Prozent. Das deut­
lich größere Ri iko ehen 
Finanzchefs hingegen bei inter­
nationalen A pekten, vor allem 
bei geopolitischen Faktoren 
(59%) einer geringeren Aus­
landsnachfrage (45%) owie 
schwächeren Emerging Markets. 
Be onder ausgeprägt sind die 
Befürchtungen in der verarbei­
tenden Industrie. Hier sehen drei 
Viertel der CFO in geopoliti­
sehen Entwicklungen und nach­
lassender Au land nachfrage 
eine erhebliche Gefahr für ihr 
Unternehmen. 
Bei den eigenen Geschäftsaus­
sichten halten sich Optimisten 
und Pe imisten der Unterneh­
men die Waage, zwei Drittel 
gehen von konstanten Per pekti­
yen für ihr Geschäft aus. Auch 
die Investitionsneigung hält das 
Vorjahre niveau - wobei viele 
Unternehmen planen, ihre Invest­
ment per pektivi eh eher zu 
steigern als zu senken. Das gilt 
aucb für die Be cbäftigung: Das 
Tempo de Aufbau inkt zwar 
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die grundsätzliche Tendenz bleibt 
aber po itiv. Ko ten enkungen 
sind nach wie vor eine strategi-
ehe Priorität der CFO , darüber 

hinau nehmen vor allem Innova­
tionsaktivitäten zu - solang die 
Ri iken behelT chbar er cheinen. 
Die Risikobereitschaft deutscher 
Unternehmen bleibt also niedrig. 

Investitionen in 
Digitalisierung 

Der Investitionsfokus der Firmen 
hat ich in Richtung Digitali ie­
rung gewandelt. Dabei stehen die 
IT digitale Kompetenzen der 
Mitarbeiter sowie F&E im Mit­
telpunkt. Ein Viertel der Unter­
nehmen hat zudem die Au gaben 
für den Aufbau immatelieller As-
ets, wie bei pielswei e durch 

Marketing und Branding, ver­
stärkt. Die CFOs sehen in der Di­
gitalisierung eine trategi ehe 
Verantwortung für das Gesamt­
unternehmen - wobei ich nur ein 
knappes Drittel als Treiber der 
Entwicklung begreift - sowie 
auch die Notwendigkeit einer 
Umgestaltung der Finanzfunktio­
nen . 55 Prozent tellen hier einen 
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hohen Veränderung bedarf fest, 
insbesondere im Hinblick auf 
Analytics, Automatisierung und 
B ig-Data-Verarbeitung. 
"Das Referendum in Großbritan­
nien und der drohende Brexit 
sind ein Unsicherheitsfaktor für 
Finanzchefs hierzulande. Die Ge­
fahr de Brexit addiert ich zu 
den sonstigen politischen Risiken 
wie der Schwäche der Emerging 
Markets. Sollte Großbritannien 
tatsächlich die EU verlassen, 
würde dies die deutschen Finanz­
chefs in vielfältiger Weise beh-ef­
fen, 0 etwa in den Bereichen 
Steuern Mitarbeitermobi lität 
oder WeJi cböpfungsketten", er­
klärt bierzu Dr. Alexander 
Börsch, der Leiter Research bei 
Deloitte. 
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